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Die Achse befiehl unverändert
Das Schlutz-Communique über denRibbentrop -Besuch in Rom / 3m Geiste der bestehenden Abkommen

Rom, 11. März . Ueber dis deutsch-italienischne Besprechungen
i« Rom ist am Montag abend folgendes gemeinsam vereinbartes
Schluß-Communiqus ausgegeben worden:

„Der Duce  empfing in Gegenwart des Grafen Ciano  und
des Botschafters vonMackensen  den Reichsminister des Aus¬
wärtigen vonRibbentropzu  einer herzlichen Unterhaltung,
die 1)4 Stunden dauerte.

Die Unterredungen zwischen dem Duce und dem Reichsaußen-
«iniestr hatten die Prüfung der internationalen
Lage  zum Gegenstand und verliefen im Geiste und im Rahmen
des Bündnisvertrages und der zwischen Jtalren und Deutschland
bestehendenAbkommen."

Vor der zweiten Unterredung mit dem Duce hat Reichsaußen-
minister von Ribbentrop am Montag nachmittag im Palazzo
Chigi dem italienischen Außenminister Grafen Ciano  einen Be¬
such abgestattet . Anschließend geleitete der italienische Außen¬
minister den deutschen East zu der Unterredung mit dem Duce
im Palazzo Venezia.

Der italienische Außenminister Graf Ciano hat Retchsautzen-
«inister von Ribbentrop und seinem Gefolge vor der Abreise
um 21.20 Uhr ein Abendessen im kleinsten Kreise gegeben.

Nom, 11 März . Der König und Kaiser empfing am Montag
um 9 Uhr im Palazzo Quirinale den Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop.

Besuch beim Papst
Rom, 11. März . Der Reichsminister des Auswärtigen von Rib¬

bentrop stattete am Montag vormittag Papst Pius  Xli . im
Vatikan einen Besuch ab.

DNB . Amsterdam,  11 . März . Abermals ist in London
ein riesiger Skandal aufgedeckt worden . Diesmal ist es der In¬
nenminister, der im Mittelpunkt dieses neue» Korruptionsfalles
steht. Er wurde ausgelöst durch einen geharnischten öffentlichen
Protest der Stadtverwaltung von Swansea , die dem Innenmini¬
sterium 18 423 Luftschutzzellen bezahlen sollte, diese Anzahl von
Zellen aber niemals erhalten hat . Genaue Nachprüfungen er¬
gaben, daß an der vom Innenministerium behaupteten Zahl ein
volles Viertel , nämlich 4723 Zellen, fehlten.

Das Innenministerium dagegen erklärte , daß es die 16 888
Zellen in seinen Rechnungen habe und die Stadtverwaltung
also bezahlen mußte . Nachdem die Stadtverwaltung von Swan¬
sea jedoch energisch auf eine Nachprüfung der Angelegenheit be¬
stand, stellte es sich heraus ^ daß im Innenministerium grund¬
sätzlich 25 vom Hundert mehr^Luftschutzzellen verbucht worden
sind, als überhaupt an die verschiedenen Bezieher geliefert
worden waren.

Die vom Innenministerium ausgezahlten Beträge verschwan¬
den in den Taschen von hohen Beamten und der mit ihnen
zusammenarbeitenden Unternehmerschaft . Damit aber nicht ge¬
nug: Die weiteren Untersuchungen ergaben , daß nicht nur
Zehntausend« nicht gelieferte Luftschutzzellen auf diese Weise
bezahlt worden waren , sondern, daß auch die tatsächlich gelie.
ferten Zellen vorläufig unbrauchbar waren , da unentbehrliche
Schrauben und Bolzen einfach nicht mitgeliefert wurdest, so daß
die Zellen gar nicht luftschutzsicheraufgestellt werden konnten.

Die Unterschleifen, die bisher aufgedeckt wurden , gehen in die
Höhe von Millionen Pfund.

Der Wehrmachtsbericht
Unsere Aufklärer wieder über Frankreich

A ? ' n, 11. März . Das Oberkommando der WehrmachtMbt bekannt:

2mWesten  keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe  setzte ihre Aufklärungstätigkeit über

Ostsrankreich fort . Der Gegner versuchte mehrfach, in deut¬
sches Gebiet einzufliegen . Hierbei überflogen am 10. März
«bends zwei feindliche Flugzeuge sowohl auf dem Hin - wie
a»f dem Rückflug luxemburgisches Gebiet.

SchZffsfriedhof an Englands Küsten
Amsterdam, 11. März . Der britische Dampfer „Chevychase"

BRT .) ist in der Nordsee nach einer Explosion gesunken.
4 « Mannschaft von 21 Personen wurde gerettet.

Der Amsterdamer „Telegraas " berichtet aus Hüll, daß am
Samstag abend zwei britische Handelsschiffe „das Opfer ernst¬
ester Unfälle" geworden seien. Das 1918 BRT . große Schiff
?vlaindy Khil " sei nordöstlich von Hartlepool mit einem un-

tannten Schiff zusammengestoßen und gesunken. Ferner sei das
^Ütlsche Schiff „Ashley" (1323 BRT .) 3V Meilen nordwestlichr Goodwin-Feuerschiffes auf Strand gelaufen.

Der Reichsautzenminister von Rom abgereist. Herzliche
Verabschiedung durch Graf Ciano . — Begeisterte Kundgebungen

der deutsch-italienischen Verbundenheit

DNB Rom,  11 . März . Rcichsauhenminister von Ribbentrop
hat mit seinem Stab Montag abend 21.48 Uhr die italienische
Hauptstadt wieder verlassen. Zur Verabschiedung hatten sich
Außenminister Graf Ciano , Parteisekretär Minister Muti , der
Minister für Volksbildung , Pasolini , und der Erziehungs¬
minister Bottai mit dem vollzähligen Stab des italienischen Außen¬
ministeriums , sowie hohen Offizieren der Wehrmacht und Mi
iiz, dem Präsekten , dem Gouverneur von Rom und weiteren
Vertretern von Partei und Staat eingefunden.

Sofort beim Erscheinen auf dem Bahnsteig nahm der italieni¬
sche Außenminister die Gelegenheit wahr , de» ungarischen Ge¬
sandten Baron Villanqi dem Reichsaußenminister vorzustellen,
der sich mit ihm längere Zeit unterhielt . Nach dem Abschreiten
der Ehrenkompanie verabschiedete sich der Reichsaußenminister
persönlich aufs herzlichste vom italienischen Außenminister
Gras Ciano , von dessen Mitarbeitern , den übrigen anwesen¬
den Regierungsmitgliedern , sowie de» unter Führung des Bot¬
schafters von Mackensen vollzählig erschienenen Mitgliedern
der deutschen Botschaft. Unter den Klängen der deutschen und
italienischen Nationalhymnen verließ der Sonderzug den reich
mit den Nationalsarben der beiden verbündeten Staaten ge¬
schmückten Bahnsteig.

Wie bei der Ankunft hatten sich auch vor der Abreise des
Gastes der faschistischen Regierung eine große Menge vor dem
Bahnhof eingefunden , die den beiden Außenministern unter
begeisterten Rufen auf den Duce, den Führer sowie auf Deutsch¬
land lebhafte Kundgebungen bereitete.

Japan und USA.
Japanisch -amerikanische Aussprache beendet

Tokio, 11. März . Der Sprecher des Autzenamtes erklärte , daß
vorläufig keine weiteren Besprechungen des Außenministers mit
dem amerikanischen Notschalter Erew vorgesehen seien. Japan
habe seine Bemühungen , zu einer Verständigung zu kommen, er¬
schöpft. Der nächste Schritt müßte nunmehr von Washington er¬
folgen. Ferner wies der Sprecher die amerikanische These zurück,
die Japan als Angreifer stemple. Schließlich wies der Sprecher
darauf hin , daß Japan weder eine Kriegsentschädigung noch
territorialen Besitz verlange.

»

«Entschlossene Niederwerfung des Tschiangkaischek-Negimes"
Entschließung aller japanischen Parteien

Tokio, 11. März . In einer gemeinsamen Entschließung fordern
alle Parteien des japanischen Reichstages die entschlossene Nie¬
derwerfung des Tschiangkaischek-Regimes und die Aufrichtung der
Neuordnung im Fernen Osten als Ziel des „heiligen Krieges"
gegen alle Widerstände . Hierzu erklärte der Ministerpräsident,
der China -Feldzug habe die Stärke Japans bewiesen. Die Ne¬
gierung sei entschlossen, das Tschiangkaischek-Regime zu beseitigen
und auf den vereinigten drei Ländern Japan , Mandschukuo und
China die Neuordnung Ostasiens aufzurichten. Japan werde die
neue chinesische Regierung sofort anerkennen und mit allen Mit¬
teln unterstützen.

DolksLanreradfchaft und Zugend¬
kameradschaft

Rede von Reichsleiter Rosenberg
lieber alle deutschen Sender sprach am Montag abend Neichs-

leiter Rosenberg zur deutschen Jugend , wobei er u. a. ausführte:
Liebe Jungen und Mädel ! Jugend Adolf Hitlers ! Wir alle

wissen, daß das deutsche Volk in einer entscheidenden Stunde fer¬
ner Geschichte steht und einen Kamps auszutragen hat , dessen Er¬
gebnisse die kommenden Jahrhunderte bestimmen werden. Auch
ihr erlebt dieses große Ringen mit vollem Bewußtsein . Eure
Väter und Brüder stehen heute in der deutschen Wehrmacht, um
zu verhindern , daß das deutsche Land wieder wie in manchen
vergangenen Jahrhunderten der Schauplatz wildester Verwüstun¬
gen wird . Oder aber eure Väter und Brüder sind in der inne¬
ren Front tätig , um durch nimmermüde Arbeit die Voraus¬
setzungen für das siegreiche Bestehen dieses großen Krieges zu
schaffen. Eure Mütter und Schwestern wiederum sind vielfach
an die Stelle früherer männlicher Arbeitskameraden getreten
und tragen zu Hause in Stadt und Land die doppelte Arbeit
von früher und manche Sorgen , die durch feindliche Blockade und
durch die Anspannung aller Kräfte auf das Kriegerische nicht
zu vermeiden sind. Die Generation des Weltkrieges , die schon ein¬
mal den furchtbarsten Kampf der Geschichte durchzustehen hatte,
die Generation , welche in einem 14jährigen unermüdlichen Tages¬
kampf inmitten der nationalsozialistischen Bewegung die Schande
von 1918 tilgte , sie steht heute wieder an der Spitze, um das
Schicksal auch außenpolitisch zu wenden. Sie kämpft, um Deutsch¬
land für immer unabhängig zu machen von den Böswilligkeiten
jener Gruppen der Eeldleute , die mit Hilfe der britischen Flotte
alle Zufuhrwege nach Europa sperren, uns alle aushungern wol¬
len. Diese Kämpfer des Weltkrieges und des Nationalsozialis¬
mus stehen heute gemeinsam mit der nachgerückten jungen Mann¬
schaft auf allen Gebieten bereit , diese nationalsozialistische Revo¬
lution , ihre Weltanschauung und ihren Staat im Aufträge des
Führers zu verteidigen . Sie alle sind also willens , die Entschei¬
dungen, die notwendig sind, nicht auf kommende Geschlechter ab¬
zuwälzen, sondern noch einmal den Kampf um die Sicherung
des Deutschen Reiches auf sich zu nehmen. Und wenn wir sagen,
daß sie alle für die Freiheit des Deutschen Reiches und Volkes, für
seine Zukunft kämpfen, so bedeutet das , daß sie gerade auch für
euch im Felde oder in der Werkstatt stehen, denn ihr , meine lieben
Jungen und Mädels seid es, die einmal diese Zukunft ausfüllen
werdet. Ihr werdet in diese Zukunft hineinwachsen und vom
Ausgang dieses großen Krieges wird euer gesamtes Dasein ab-
hängen, wird sich erweisen, ob ihr in einem freien Deutschen Reich
leben und schaffen könnt oder ob ihr Arbeitssklaven internatio¬
naler Eeldmächte und sonstiger Todfeinde -. er deutschen Freiheit
sein werdet, das Reich aufgeteilt wird in Dutzende von Klein¬
staaten, ausgeliefert allen Finanzhyänen , jüdischen Bankiers , pol¬
nischem und sonstigem Haß!

Eine Kluft zwischen den Generationen darf es nicht mehr
geben. Leben und Erfahrung des Vaters sind auch heute nicht
nur sein hohes eigenes Gut , sondern auch der Reichtum seiner
Söhne und Töchter. Die Gebote der Ehre , Treue und Freund¬
schaft, die uns beherrschen, sind auch eure Gebote, die Opferwillig¬
keit, die Hunderttausende trieb , sie wird auch euch in diesen Tagen
bewegen. Und so wie wir heute sagen dürfen , daß wir stolz sind
auf die Träume unserer Jugend , so werdet auch ihr alle euch ein¬
mal fragen , ob ihr stolz sein könnt auf euer Denken und eure
Haltung inmitten des neuen Kampfes um Deutschlands Freiheit.
Jede gute Tat , die ihr heute tut , wird einst ein Stück kostbarster
Erinnerung in der Zukunft sein, jeder Kamerad , den ihr heute
gewinnt , wird auch später Kamerad bleiben . Unsere inneren
Feinde , die wir niederwarfen , waren , so verschieden sie auch schie¬nen, durch gemeinsame Verbrechen aneinandergeschmiedet, wir
wurden zur großen Revolution einer deutschen Wiedergeburt
durch gemeinsame kameradschaftliche Treue zusammengefügt. Diese
Treue band uns damals , sie wird heute über allen Alltag hinweg
wieder lebendig und sie wird , das hoffen wir , euch alle, Jungen
und Mädel , ergreifen , damit auch ihr einst Beispiel sein könnt
für jene, die nach euch einmal kommen werden.

Nach dem Hinweis auf die eherne Tatsache der Geschichte, daß

Der Oberbefehlshaber des
Heeres bei den Westwall-

arbeitern
Er überreichte diesen das Schutz¬
wallehrenzeichen.
(Presse-Hoffmann, Zander -M.)

Wieder ein riesiger LiesevungMandal
Luftschutzgeschäfte mit Luftschutzzellen — Hohe englische Beamte des Innenministeriums

in die Schiebungen verwickelt
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die Menschen sich das Zeitalter nicht wählen können, in dem sie
geboren werden, und datz Zeiten großer Entscheidungen, die
Generationen vor große Entschlüsse stellen, eine reinigende harte
Probe dafür bedeuten, ob eine Nation noch über Kräfte der
Wiedergeburt verfügte , hob der Reichsleiter hervor , daß es für
«ns Nationalsozialisten und für die nationalsozialistische Jugend
nur eine einzige Rettung gebe, sich nicht in Träumereien nach
einem sogenannten besseren Zeitalter einzulassen, sondern tap¬
fer der Gegenwart ins Auge zu blicken.  Und
deshalb sagen wir heute : Ein Friede , in dem nicht auch der
Wille zu kühner Tat und Tapferkeit schlummert, ist kein Ideal,
das von einem großen Volk zu erstreben ist. Und umgekehrt:
ein Krieg , der nur um die Macht und brutale Gewalt geführt
wird und nicht verstanden werden kann als Verteidigung hoher
Werte des Lebens, der ist ebenfalls eine Katastrophe . Was uns
allen heute deshalb die große innere Ruhe gibt , ist das Be¬
wußtsein , deutscher innerer und äußerer Größe
zu dienen,  inmitten einer korrumpierten kapitalistischen,
jüdisch-unterweltlich bestimmten Welt das Banner einer großen
europäischen kulturell -volklichen Neuordnung zu tragen . Dieses
Bewußtsein muß euer aller inneres Eigentum werden, dann
werdet ihr doppelt einsatzbereit jedem Ruf des Reiches zur Ver¬
fügung stehen. Jede Tat , die Mut und Tapferkeit fordert , folgt
einem höheren moralischen Gesetz, als eine Tat , die ergebungs-
voüe Unterwerfung als Antrieb der Sittlichkeit darstellt . Tapfer¬
keit als Soldat , Staatsmann , Denker, Forscher, das ist die ger¬
manische Moral , sie ist auch die Moral unserer Jugend . In
Euere eigenen Hände hat das neue Reich Euere Selbst-
erziehung  gelegt voll Vertrauen , daß, einmal machtvoll ge¬
weckt. dieser germanische Instinkt Gemeingut der kommenden
Geschlechter sein wird . Diese Tapferkeit in großen Stunden , aber
auch im manchmal schweren Alltag ist es, wozu wir Euch jetzt
alle aufrufen werden in der festen Ueberzeugung, daß dieser
Ruf heute erst recht den großen Appell anch aller jungen Deut¬
schen bedeutet , um die Tapferkeit des ganzen Volkes zu ihrem
eigenen Gesetz zu machen.

Ihr müßt euch zum Bewußtsein führen , daß an euch eine
großePflicht  dem deutschen Volke gegenüber schon in jungen
Jahren herantritt . Eine Pflicht , die jeden Emze .nen von euch
in irgend einer Form schon aufgerufen hat und verstärkt noch
aufrufen wird , die euch aber auch als Gesamtheit mitten hinein¬
stellt in das schicksalhafte Ringen von uns allen . Wenn der Sol¬
dat heute an der Front steht, wenn der Bauer , verlassen von
vielen Kräften , mit doppeltem Einsatz für unser Brot sorgt, wenn
der Arbeiter mit verstärkter Energie die technischen Mittel für
unsere Wehrmacht herstellt , wenn die Frauen in Stadt und Land
alle ihre Kräfte anspannen mit dem einen Ziele : die deutsche
Freiheit für immer zu sichern, so bilden sie alle durch ihre Tat
allein schon eine einzige große Kameradschaft des Vol¬
kes . Und eure Pflicht ist nunmehr , zu begreifen , datz inmitten
dieser großen Kameradschaft des Volkes ihr die grotzeKame-
radschast der Jugend zu bilden habt!

Die Kameradschaft ist ein Gefühl innerer und tatbereiter
Verbundenheit ; sie ist oft eine freudige Erinnerung an gemein¬
sam durchgestandene Kämpfe . Aber in den Augen der national¬
sozialistischenBewegung ist sie noch viel mehr . Sie ist die große
Kraft der Auslese in unserem Leben, das entscheidende Gesetz
und die Weltanschauung für die Tat des Lebens selbst. Diese
Auslese soll schon bei der Jugend beginnen . Und ist Tapferkeit
die Moral des einzelnen Deutschen, so ist Kameradschaft die
Tapferkeit der ganzen Gemeinschaft des Volkes. So müßt auch
Ihr die Aufgaben der Hilfeleistung sehen.

Dieses Bewußtsein bei euch zu stärken und euch immer einsatz¬
willig und einsatzbereit zu machen, haben sich Partei - und
Staatsführung sich entschlossen , zu euch zu spre¬
chen . Wöchentlich wird eine führende Persönlichkeit aus der
Partei - oder Staatsführung zu Schülern oder zu Werktätigen
über ein Problem unserer Tage reden. Man wird zu euch sprechen
von den Aufgaben des materieelln Kampfes um unser Dasein,
über die geistigen Kräfte und über die Ideale , die zu lösen find,
und das alles soll euch zu Bewußtsein führen , daß ihr schon in
euren jungen Jahren die Pflicht habt , durch die Tat euch würdig
zu erweisen für jene Zukunft , die wir im Kampfe der Gegenwart
Lurchzustehen haben

Man wird euch erzählen vom Leben und vom Werk des Füh¬
rers , von den Heldentaten unserer jungen nationalsozialistischen
Wehrmacht und von den großen Ueberlieferungen der deutschen
Vergangenheit .̂ Und wenn dann zu euch gesprochen worden ist,
wenn ihr aufgerufen worden seid, tatkräftig euch in diesen und
jenen Fragen einzusetzen, dann erwarten wir von euch, daß ihr
M» » M

alle überlebten bürgerlichen Vorurteile von früheren Zeiten ab¬
legt. Wir sind der Ueberzeugung, daß bei einem an die Jugend
ergehenden AufrufzumMithelfen  kein vornehmes Nasen¬
rümpfen stattfindet , sondern eine Freude entsteht, überhaupt mit¬
helfen zu dürfen . Die Waffengemeinschaft der deutschen Nation
kennt im grauen Rock keinen Generaldirektor und Handarbeiter,
sondern nur Soldaten und Offiziere . Der deutsche Arbeitsdienst,
der uns die Ehre der Handarbeit wiedre brachte, kennt nicht den
Fabrikantensohn und das Arbeiterkind , sondern nur den jungen
Deutschen und seinen Dienst mit dem Spaten . Wir kennen auch
inmitten des weiblichen Arbeitsdienstes keine „höheren Töchter"
mehr, sondern nur die tapfere deutsche Arbeitsmaid und ihre
selbstlose Hilfe , wo irgend sie in Staot und Land gebraucht wird.
Und genau so kennen wir auch in der deutschen Jugend keine
Vorurteile der Vergangenheit mehr,  sondern eben
nur den einzelnen Jungen und das einzelne Mädel , das bereit ist,
sich einzusetzen, wenn es aufgerufen wird , und die Jugend als
Gesamtheit , weil sie beweisen soll, das; auch sie begreift , worum
es heute geht. Ob in Schule oder Werkstatt , auf jedem Platz
soll ein stolzer junger Mensch vor- und ausgebildet werden , um
innerlich bereit zu sein und nachzurücken in die junge Mannschaft,
die unmittelbar an der inneren oder äußeren Front das aus¬
zuführen hat , was der Führer zur Verteidigung und Sicherung
des ganzen deutschen Volkes von ihr erwartet.

Ihr seid heute versammelt im ganzen Deutschen Reich, und ich
weiß, datz manche von euch von Sorgen erfahren , die das Leben
bedingt . Wenn dann die Sorgen euch selbst treffen , dann müßt
ihr tapfer sein, ja auch jene zu einer Tapferkeit zu bekehren
versuchen, die müde werden sollten/ Ihr könnt dabei auch an die
Kampfzeit unserer Bewegung denken denn diese Zeit hat ja auch
die Jugend im Kampf gesehen, die ebenfalls ihre Opfer gebracht
hat . Die nationalsozialistische Revolution ist der Jugend nicht
einfach geschenkt worden , sondern diese hat in ihr mitgestritten.
Deshalb tritt zum Beispiel und zur Ersahrnng der Weltkriegs¬
generation auch schon das Vorbild ihrer selbst der heutigen Ju¬
gend entgegen und verstärkt die Pflichten von heute.

Nachdem Alfred Rosenberg zwei Beispiele aus der Kampfzeit
angeführt hatte , fuhr er fort : Diese Haltung  eurer Kameraden
soll euch Verpflichtung sein. Hält das ganze deutsche Volk in
allen seinen Schichten und Altersstufen in dieser Schicksalszeit,
schließt eine einzige Idee der Volkskameradschaft uns alle zusam¬
men, dann wird keine Macht der Welt mehr über
Deutschland triumphieren können.  Jeder neue An¬
griff wird unseren Widerstandswillen stählen, uns nur noch
härter machen.

Und so begreift diese Ansprachen, die im Laufe der nächsten
Monate zu euch gehalten werden, als ein Zeichen dieses unsere,
gemeinsamen Siegeswillens und unseren Ka¬
meradschaftsgeistes.  Folgt dem Ruf der an euch ergeht,
dann tragt ihr mit Recht den Namen Adolf Hitlers und seid
würdig der Zeit , in der wir heute stehen und kümpseu.

Die Kriegsauswellungsplane
^Deutschland zwingen, an mehr als einer Front zu kämpfen"

Amsterdam, 11. März . Der ehemalige britische Kriegsminister
und Jude Hoare - Velisha  setzt in den „News of the
World " seine skrupellose Agitation für die Schaffung neuer
Kriegsschauplätze fort . Auch in diesem Artikel propagiert er
wieder seine Lieblingsidee der Ausdehnung des Krie¬
ges auf Skandinavien und den B a l kan.  Es müsse
eine sofortige Aktion sein, um die militärische Strategie Frank¬
reichs voll auszunutzen. Um die Blockade und ihren Erfolg voll¬
ständig zu machen, um die materiellen Hilfsquellen der Nazis
zu verringern , müsse Deutschland gezwungen werden, an mehr
als einer Front zu kämpfen. Das Problem , das der Lösung
harre , sei, zu entscheiden, ob es besser sei, die „Abrechnung
mit Rußland"  jetzt vorzunehmen , oder den Tag der Ab¬
rechnung hinauszuschieben, bis Deutschland möglicherweise ge¬
schlagen sei. Es wäre ein Jammer , wenn man las Risiko eines
offenen Krieges mit Rußland nicht auf sich nehmen wollte . Falls
die Westmächte nur eine Front gegen Deutschland hätten , so
werde der Feind dadurch nicht gezwungen, seine Vorräte auf¬
zubrauchen, er habe sogar die Möglichkeit, noch weiter einzu¬
führen . Wenn Rußland seine Ziele in Finnland erreichen könnte,
so könne es sich darauf konzentrieren , notwendige Güter weiter
an Deutschland zu liefern . Große Erfolge bedingten auch große
Risiken. ,

Pariser Presse fordert Kriegsausweitung
Brüssel, 11. März . Nachdem jetzt vier französische Abgeordnete

Interpellationen über die finnische Frage  angemeldet
haben , rechnet man in Paris mit der Möglichkeit einer neue»
Ge Heimsitzung der französischen Kammer  in der
nächsten Woche. Die bisher angemeldeten Interpellationen spre¬
chen bekanntlich die Forderung aus , daß die Westmächte sofort
eine mehr oder weniger umfangreiche Hilfe für Finnland
beichließen müßten . Im „Jour " vertritt jetzt Fernand -Laurent
ganz offen den Standpunkt , daß die Westmächte gar nicht auf
einen Appell Finnlands warten sollten, um in den Krieg gegen
Sowjetrußland einzugreifen . Der Abgeordnete erklärte , daß d i e
finnische Front eine Verlängerung der West¬
front  sei. Die ganze Blockade der Westmächte würde nur einen
Zweck haben , wenn sie die beiden wichtigsten Erzeugnisse für
Deutschland, nämlich Eisen und Oel , erfasse. Das Eisen werde
aber in Schweden und das Oel in Rumänien erzeugt. Wenn
die Engländer und Franzosen in Skandinavien intervenieren
würden , dann würden sie dadurch Deutschland des Eisens be¬
rauben . In dasselbe Horn stößt das „Oeuvre ", das erklärt , daß
England und Frankreich auch dann handeln müßten, wenn
Schweden und Norwegen die Passage durch ihr Land verweigern
und möglicherweise Deutschland zu Hilfe rufen würden . Es
handele sich jetzt darum , soldatische Entschließungen zu fassen
und die Risiken der Aktion einzugehen.

Norwegens NeulraliM
Der norwegische Ministerpräsident : Man soll nicht mit der
Neutralität spielen, sie muß vollständig und unbezweifet-

bar sein!
Oslo . 11. März . Der norwegische Ministerpräsident Ny-

gaardsvold  hielt auf der Jahrestagung des norwegischen
Presseverbandes eine Rede, in der er die gegenwärtige innen»
und außenpolitische Lage Norwegens besprach. Er ging von der
„d r ohenden Kriegsgefahr , die über dem Norden
häng  t ", aus . Im Vordergrund stand ein eindeutiges Betonen
des festen Willens der norwegischen Negierung , an ihrer bis¬
herigen unbedingten Neutralitätspolitik fest-
zuh alten.  Die Ausführungen des Ministerpräsidenten gipfel¬
ten in dem Satz : „Man soll nicht mit der Neutralität spielen;
sie muß vollständig und unbezweifelbar sein." 2m einzelnen führte
er dazu aus , es sei eine Lebensbedingung für Norwegen , in Frie¬
den und Eintracht mit anderen Ländern zu leben. Die Neutrali¬
tät Norwegens sei auf dieser Auffassung aufgebaut . Der Mi¬
nisterpräsident schloß seine Rede mjt folgenden Worten : „Das,
worum es jetzt geht, ist, datz wir alle zusammen ohne kleinliche
Unzufriedenheit eintreten für das Beste der Allgemeinheit . Und
das Beste, das ich wärmstens für unser Land wünschen kann, ist,
daß wir eine ehrlich gemeinte Neutralität auf¬
rechterhalten  dürfen , und daß unser. Land sein Leben in
Frieden leben darf.

England knebelt die Türken
Istanbul , 11. März . Wie in Istanbul bekannt wird , haben die

Engländer in Gibraltar bei der Durchsuchung amerikanischer
Schiffe eine Eisenladung aus den USA ., die für die Türkei be¬
stimmt war , beschlagnahmt. Andere amerikanische Exportwaren
für die Türkei dürfen den Empfängern nur ausgeliefert werden,
nachdem das britische Generalkonsulat in Istanbul die Papiere
geprüft hat.

Da sämtliche Waren auf dem türkischen Markt dringend be¬
nötigt werden, ist die Empörung über diesen britischen Piratenakt
in Istanbuler Wirtschaftskreisen sehr groß. Auch die türkische
Presse schildert ausführlich die englischen Schikanen bei der Zu¬
rückhaltung der amerikanischen Waren . Türkische Wirtschastskreise
überschütten die Regierung mit Beschwerden und sprechen die
Vermutung aus , es sei Englands Absicht, die Einfuhr nach der
Türkei zu knebeln, um eine völlige Abhängigkeit von den West¬
mächten herbeizuführen und damit den politischen Druck zu ver¬
stärken.

Antwort an die englischen PosträuSer . Wie die Paname-
rican Airways Company soeben mitteilt , werden sie ame¬
rikanischen Transatlantikslugzeuge ab 18. Mürz aus den
Bermuda -Inseln überhaupt nicht mehr — weder bei Ost-
noch bei Westflügen — landen . Dadurch wird d m eng¬
lischen Postraub ans diesen Inseln ein Ende om- r.

Arv88S
lUkusssa aecrirssc ^ eirr oeincu vern.^0Kie isre n n

(26. Fortsetzung.)

„Meine Herren !" fuhr Karner fort . „Ich habe ein Kohle-
verftüssigunaswerk in großem Ausmaße gebaut . Es wird
in wenigen Wochen zu arbeiten beginnen . Ich verbrauche
in meinem Werk täglich fünfzigtausend Tonnen Kohle und
habe für das Werk bereits vier Millionen Tonnen Kohle
angekauft . Ihre Halden werden bald verschwunden sein.
Mein Kohleverflüssigungswerk soll nicht das einzige in
Deutschland sein. Ich will mit Ihnen zusammen in den
Kohlegebieten noch eine ganze Reihe solcher Werke bauen,
die alle , vermöge meines Stromes , in der Lage sein werden,
jo billig zu produzieren , daß Benzin zum Beispiel für etwa
die Hälfte des Weltmarktpreises lieferbar sein wird . Sie
können volles Vertrauen zu mir haben und mir glauben,
daß sich tausend Möglichkeiten aus meiner Erfindung ent¬
wickeln werden , an die man früher nicht gedacht hat . So
manches , was früher unrentabel , teuer war , ermöglicht mein
Strom , der fast nichts kostet. Ihre Kohle wird also das
gleiche Aktivum der deutschen Volkswirtschaft bleiben , viel¬
leicht wird es ein noch stärkeres werden . Das , meine Herren,
sage ich Ihnen zu Ihrer Beruhigung . Ich werde Sie , sobald
mein Werk arbeitet , zu mir bitten , und die Tatsache , daß ich
um die Hälfte des Preises verkaufe , wird Sie überzeugen,
daß alles stimmt . Herr Storm -Naugardt kennt die näheren
Einzelheiten . Setzen Sie sich mit ihm in Verbindung.
Schließen Sie sich zusammen und bauen Sie gemeinsam
Werke zur Verflüssigung der Kohle . Herr Storm -Naugardt
besitzt die Baupläne meines Werkes und kennt die Fabrika¬
tionsmethode in allen Einzelheiten . Es ist kein Geheimnis
dabet . Die Fabrikation ist rentabel nur möglich mit meinem
Strom . Aus diesem Grunde habe ich auch keine Sorge , daß
das Ausland sich meine Fabrikationsmethode zunutze machen
könnte . Also, meine Herren , Sie werden im Bergbau eine
Baisse nicht kennen lernen , sondern ich hoffe eine beispiellose
Hausse. Vor Jahren hat die deutsche Industrie einen Fehler
gemacht . Sie hat sich vom Weltöltrust binden lassen und auf
die Ausnützung der Erfindung zur Verflüssigung der Kohle
verzichtet . Diesen Fehler werden wir diesmal nicht wieder

machen , selbst dann nicht, wenn der Weltöltrust dabei zu¬
grunde geht ."

Damit schloß er seine sachlichen, fast nüchternen Aus¬
führungen.

Die Wirkung auf die versammelten Bergherren war aber
eine gewaltige . Mit heißen Köpfen saßen sie im Saale und
rechneten im Geiste aus , welche Möglichkeiten , Zukunfts-
perspektioen dem Bergbau winkten.

Bald brach minutenlanger stürmischer Beifall los.
Dann nahm Herr Tymorsen wieder das Wort . Der Vor¬

sitzende war noch tief erregt , als er zu sprechen begann.
„Herr Karner ! Ich danke Ihnen im Namen des Berg¬

baues und verspreche Ihnen , daß der Bergbau restlos mit
Ihnen gehen wird . Ihr Werk ist durch die geniale Meiste¬
rung der Auswirkungen ihrer Erfindung auf die deutsche
Volkswirtschaft noch größer geworden , und wir alle glauben,
daß jetzt Deutschland wieder den Platz an der Sonne erobert,
der einem Lande gebührt , das einen Karner hervorgebrachl
hat ."

Die begeisterten , herzlichen Worte zündeten . Die Ver¬
sammlung erh ^ sich mit einem Ruck und feierte Karner.

Dann gab der Vorsitzende dem Generalsekretär der anglo-
amerikanischen Bergunion , einem großen , breitschultrigen
Mann mit harten , verbissenen Zügen , das Wort.

Aber ehe der Engländer , Mister Croker , zu sprechen
begann , hatte sich Karner erhoben und rief laut und scharf in
den Saal:

„Ich protestiere dagegen , daß Mr . Croker in dieser Ver
sammlung ehrenwerter Männer spricht."

Der Engländer wurde blaß bei diesen Worten.
Im Saale war alles aufgeregt . Bestürzt sahen die

Versammelten sich an.
Der Vorsitzende Tymorsen war fassungslos.
Croker hatte sich zuerst gefaßt . Er rief Karner zu : „Mit

welchem Rechte wollen Sie mir das Sprechen verbieten ?"
Totenstille trat nach den in hartem Deutsch gesprochenen

Worten des Engländers ein.
Unter atemloser Spannung antwortete Karner:
„Mit dem Rechte eines anständigen Menschen . Sie haben

unter anständigen Menschen nichts zu suchen. Wenn Sie
nicht binnen oierundzwanzig Stunden Deutschland verlassen
haben , dann werde ich die Angelegenheit , die Sie kennen,
den deutschen Gerichten übergeben ."

Die Worte des großen Erfinders trafen . Crokers Antlitz
wurde blaß . Dann versuchte er Würde zu markieren , sagte
ein paar Worte zu dem Vorsitzenden . . . und verließ den
Saal.

Wie betäubt sah die Versammlung da . Dann brach em
minutenlanger Lärm los.

Karner aber saß scheinbar unberührt . Die Fragen
schwirrten an sein Ohr , aber er schwieg.

Als sich der Lärm etwas gelegt hatte , nahm der Vor¬
sitzende, noch ganz verwirrt , wieder das Wort.

„Würden Sie uns Aufklärung geben , Herr Karner . Wir
müssen nach Ihren Worten Ungeheuerliches vermuten . '

„Ersparen Sie mir diese Aufklärung , meine Herren, " bat
Karner . „Seien Sie froh , daß ich gesund vor Ihnen stehe.
Die vergangene Nacht bin ich dicht am Jenseits vorbei¬
gegangen ."

Bei seinen Worten erschauerten alle . Sie ahnten den
Zusammenhang. * »

Um die Mittagstunde bereits wurde Karners Rede in der
Versammlung der Vergherren durch Extrablätter bekannt-

I gegeben.
Die Meldung über Karners Kohlenverwertungsverfahren

schlug wie eine Bombe ein.
Staunen , Freude , Bestürzung erweckte sie.
Ganz Deutschland horchte auf.
Die Welt fuhr zusammen , und besonders in Amerika war

die Bestürzung am stärksten . Man wußte , um was es ging,
fühlte , daß Deutschland in der Lage war , Amerika eine
seiner stärksten wirtschaftlichen Waffen aus der Hand zu
schlagen.

Noch am gleichen Tage trat der Weltöltrust in Newyork
zusammen , um über die neue Situation zu beraten.

Der Präsident des Trusts referierte ausführlich über
Karners Erfindung und seine mutmaßliche Auswirkung und
kam dann auf Karners Kohleverwertungsverfahren zu
sprechen. Er beschönigte nichts , malte die Zukunftsaussichten
eher schlechter denn besser.

Der Aufsichtsrat des Trusts war entsetzt.
Ohne Diskussion wurden dem Präsidenten Rost die Voll¬

machten zur Verhandlung mit Karner erteilt.
„Amerika wird vielleicht seine ganze politische Macht in

die Wagschale werfen müssen , um zu erreichen , daß eines der
stärksten Aktiven der amerikanischen Volkswirtschaft erhalten
bleibt, " sagte Rost.

* *

Im Zentralhotel in Berlin.
Kurz nach dem Diner wurde Hallenbach Fürst Michailoff

gemeldet . Hallenbach sah erstaunt auf die Karte und fragte
den Kellner : (Fortsetzung folgt.)
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Mayold uMlmgeburm
Die meiste Nachsicht übe der , der die wenigste braucht.

Ebner -Eschenbach
12. März : 1877 Wilh . Frick geboren. — 1916 Marie v. Ebner-

Eschenbach gestorben. — 1935 erstes Ferngespräch Berlin—Tokio.
1938 Einmarsch deutscher Truppen in die alte deutsche Ost¬

mark auf Wunsch der neuen österreichischen Regierung.

Dienstnachrichten
Bauinspektor Emil Fa kl er beim Straßen - und Wasserbau¬

amt Besigheim (früher in Nagold ) wurde in den Ruhestand
versetzt. ,

Svsevsthietzen IHSH/Lö
Der Schützenverein Nagold hielt am 10. 3. 40 sein Opfer-

schicßen auf seinen Schietzständen bei der Waldlust ab. Von
14  Uhr ab war ein reger und geordneter Schießbetrieb und
lustig knallten die Büchsen, als ob ein regelrechtes Gefechts¬
schießen in Gang gebracht worden wäre . Es war eine Lust, zu
beobachten, wie die Schützen untereinander wetteiferten . Aber
nickt nur aut den Schießständen des Vereins , sondern auch in
dankenswerter Weise wurde zu diesem KWHW .-Schießen auf
der neu eingerichteten elektrischen Schießbahn der Polizeikur¬
anstalt Rötenbach um die Wette geschossen. Auch die Polizeibeam-
ten der Kuranstalt hatten einsatzbereit ihr Können für diesen
Tag ganz besonders unter Beweis gestellt und trugen so erfreu¬
licherweise zum Gelingen dieses Tages bei. Das Opferschießen
erbrachte den erfreulichen Betrag von RM . 40 50. Allen Volks-
nnd Parteigenossen , insbesondere aber den Polizeibeamten der
Polizei-Kuranstalt Rötenbach sei herzlicher Dank gesagt.

Seldzug in Holen
! Von heute bis -am Donnerstag wird im hiesigen Tonfilm¬

theater im Aufträge der Partei der berühmt gewordene Film
„Felzug in Polen " gezeigt. Wie wir bereits mitteilten , findet
beute 20 Ubr eine F e st v or st e l l u n g statt , an der die
Politischen Leiter , Walter und Warte , die NS .-Frauenschaft
und die gesamte Parteigenossenschaft, teilnehmen . In einer
Pause spricht der Kreist eit  er.

In Lvm Filmdokument wird der Sieg der deutschen Waffen
über polnischen Größenwahn lebendig . Die Vorgänge , die zum

", Eingreifen Deutschlands führten , werden gezeigt. Der nun
schon geschichtlich gewordene Vormarsch der deutschen Armeen
an allen Frontabschnitten im Osten, der vorbereitende Einsatz
der Artillerie , der durch nichts aufzuhaltende Angriff der In¬
fanterie und der Panzerwaffe , der Elan unserer schnellen Trup¬
pen und der schlagkräftigen Flugwaffe , die Hilfe der Marine
und die schwere Arbeit der Pioniere - all das ersteht im
Filmbild noch einmal vor den Augen der Zuschauer. Jeder
Deutsche wird diesen Film sehen und er wird erkennen, was
deutsches Soldatentum und deutscher Kampfgeist zu leisten im¬
stande sind.

Gemüsekonserven süv Imkevkranke
Für zuckerkranke Personen können monatlich drei Dosen

Gemüsekonserven oder ungezuckerte Obstkonserven, soweit der
Vorrat reicht, zugeteilt werden . Ein Anspruch auf diese Zu¬
teilung besteht nicht, vielmehr können die Konserven nur in
den jeweils dem Einzelhandel zur Verfügung stehenden Men¬
gen zugeteilt werden . Die Zuteilungen erfolgen für die Zeit
bis zum 30. April 1940. Die Abgabe der Konserven erfolgt

^ auf Grund besonderer Berechtigungsscheine der Ernährungs-
amter.

Der Einsatz der italienischen Landarbeiter
j Dieser Tage sind die deutsch-italienischen Verhandlungen über

den Einsatz italienischer Landarbeiter beendet worden . Es kam
dabei eine Verständigung zustande, wonach im Jahre 1940 zu¬
sätzlich 30 000 italienische Wanderarbeiter und außerdem 1000

^ landwirtschaftliche Gesindekräste beschäftigt werden . Wie der
«Zeitungsdienst des Reichsnährstandes " dazu erfährt , werden
die italienischen Landarbeiter etwa am 15. März in Deutsch¬
land eintreffen . Die Verteilung auf die verschiedenen Gegenden
erfolgt derart , daß von den Wanderarbeitern 4000 nach Schlesien,
3000 nach der Mark Brandenburg , 1000 nach Pommern , 5000
nach Niedersachsen, 2000 nach Hessen und 1200 nach Südwest-

' ' deutschland kommen werden, während das Hauptkontingent von
13 800 in Mitteldeutschland arbeiten wird . Unter den 1000 Ee-
sindekräften befinden sich zahlreiche, die schon in Deutschland
gearbeitet haben und die namentlich wieder von den deutschen
Vetriebsführern angefordert worden sind und wieder an ihren
vorjährigen Arbeitsplatz zurückkehren werden . 4000 italienische
Landarbeiter , darunter 3200 Gesindekräste, haben übrigens in

.Deutschland überwintert und werden auch im Jahre 1940 hier
arbeiten.

»
— Verbraucherhöchstpreise für Ersatzseifen, Ersahwasch- und

Putzmittel. Der Reichskommissar für die Preisbildung gibt be¬
kannt, daß alle Ersatzseisen, Ersatzwasch- und Putzmittel , die
neu in den Handel kommen, für jedes Erzeugnis einen amtlich

genehmigten Verbraucherhöchstpreis haben müssen, welcher auf
die Ware oder ihre Verpackung aufgedruckt werden muß. Alle
Erzeugnisse, die diesen Aufdruck nicht tragen , verstoßen gegen die
Preishestimmungen.

»
Aus Nohrdorf

Wirklich, von Reichswegen geschieht sehr viel , um die Be¬
völkerung im Abwehr - und Weiterverbreitungskampf gegen den
Kartoffelkäfer aufzuklären . In einer Pflichtversammlung , für
die sich auch Nichtverpflichtete interessierten , wurde dieser aus
Frankreich herübergekommene Volksnahrungsmittelschädling in
einem Vortrag behandelt und im Filmbild seine Entwicklung
und Bekämpfung gezeigt.

Am Heldengedenktag fand eine kurze, würdige Feier auf
dem Dorfplatz statt , zu welcher die Formationen und die Krie-
aerkameradschaft mit Fahne angetreten waren . Die Eedächtnis-
ansprache hielt Zellenleiter O. Bareis,  der auch dem erneuten
Treugelöbnis der Heimat beredten Ausdruck gab. Das Krie¬
gerdenkmal wurde mit einem Kranz geschmückt.

Heldengedenkseier
Walddorf . Der Heldengedenktag wurde Heuer besonders

feierlich begangen Die Feier fand im Pfarrgarten statt , wo
ein Feldgrab mit einem dasselbe überschattende Kreuz symbo¬
lisiert war . Geschlossen traten die Formationen um 10 Uhr an
und marschierten zu dem genannten Ehrenmal . Eine zün¬
dende Ansprache hielt Oberleutnant Burkhart.  Den Ge¬
fallenen des Weltkrieges und des jetzigen Krieges , wie auch
denen de^ Bewegung widmete er den verdienten Lorbeer . Mit
dem Liede vom guten Kameraden und einer Ehrensalve schloß
der feierliche Akt. Die Hitlerjugend trug bei der Heldenehrung
einige passende Kernsprüche vor . Der Liederkranz hatte die
Feier mit einem erhebenden Chor eingeleitet . Zum Schluffe
fand ein Vorbeimarsch statt.

Reifeprüfung bestanden
Wildberg . Die Reifeprüfung bestand an der Oberschule für

Jungen in Calw Hans Neef  von hier . Wir gratulieren ! Sämt¬
liche Schüler und Schülerinnen der Klaffe 8 dieser Schule be¬
standen übrigens die Prüfung.

73 Jahre alt
Ebhausen . Heute wird Magdalene Braun  Witwe 73 Jahre

alt . Wir gratulieren!

Saussrauen, kocht die Kartoffeln in der Schale
Holzhauer verunglückt

Hornberg. Dieser Tage verunglückte der Holzhauer Georg
K i r n-Simmersfeld beim Holzmachen am Schloßberg .. Eine
gefällte schwere Tanne , die der Verunglückte räppelte , geriet
in Bewegung und klemmte ihm einen Fuß fest. Dabei trug
Kirn einige schwere Quetschungen davon . Er wurde sofort
ins Kreiskrankenhaus Nagold überführt . — Kaum hatte sich
Kornbsrg von dieser Schreckensnachricht erholt , da durcheilte
eine neue Unglücksbotschaft den Ort . Just an der Stelle , an
der Georg Kirn zwei Tage zuvor verunglückt war , verunglückte
der Oberholzhauer Christian S chm i d-Simmersfeld . Beim

Abseilen derselben Tanne , die Kirn zum Verhängnis wurde,
ereignete sich das schwere Unglück. Das Drahtseil wickelte sich
auf bis jetzt ungeklärte Weise um den linken Fuß des Be¬
dauernswerten und „zwirbelte ", wie man sagt, wahrscheinlich
den Fuß ab. Die alten Leute erzählen , daß das schwierige Ge¬
lände am Schloßberg unter den Holzhauern schon manches
Opfer gefordert habe.

Jugend tritt zum Dienst für Deutschland an
Calw. Am Samstag wurden 100 Jungen und Mädel des Jahr¬

gangs 1929/30 aus Calw und Hirsau in die Hitlerjugend aus¬
genommen. Bei der Aufnahmeprüfung sprach auch Kreisleiter
Wurster.  Er ermahnte die angetretenen Jungen und Mädel
zu Dienstfreude , Unterordnung und Einsatzfreudigkeit . Das Hoch¬
ziel der HI . heißt Opfer und Einsatz bis zum Letzten für unser
heiliges Land unv Volk!

7800 RM . am erste» Märzsonntag
Calw. Bei der 6. Reichsstraßensammlung gingen in unseremKreis 7 620 RM . ein.

Von einem Kind bestohlen
Calw. Kürzlich meldete eine zu einem Schulungskurs in

Calw weilende Kindergärtnerin den Verlust einer kleinen
Ledermapxe , in welcher sich 62 RM . befanden, beim Fundbüro
an . Die Erhebungen führten zu dem Ergebnis , daß die Mappe
tatsächlich aus dem Mantel der Kindergärtnerin heraus von
einem schulpflichtigen Mädchen entwendet wurde . Das Kind hat
das Geld sogar teilweise an Angehörige weitergegeben , ohne
daß diese sich um die Herkunft des Geldes kümmerten.

LVen bekämpfen sie?
Oer 8U1183M bekannte kran2Ö8i8cbe Hetzer 1acque8
Lainville 8cbrieb in 8einem kuck «be Lon8equenc68
?oIitiqu68 cie In ? aixZ Leite 17:

Gutes Deutschland ? Schlechtes Deutschland?
Eine Rasse, die ihren Eioberungs - und Mord-
instinkten ewig treu bleibt . . .
Altes Deutschland ? Neues Deutschland ? Eine
Rasse, die sich niemals geändert hat.

Hier ist der Franzose wirklich einmal ehrlich,
in dem er in seinem Hatz keinen Unterschieck
zwischen ckem Deutschland vor unck nach 1933
macht. Mit diesen Worten werden alle Lügen
vom alleinigen Kampf gegen das „Regime"
und von der wohlgesonnenheil gegenüber dem
deutschen Volke erneut bestätigt. Ruch der
letzte Volksgenosse durchschaut heute die Lügen
und Phrasen und weiß:
Das ganze Reich soll vernichtet werden!

22 Kg. Pelzabfälle gesammelt
Hirsau. Hier und in Ernstmühl wurden 22 Kg. Pelzabfälle ge¬

sammelt . — In den Mittag - und Abendnähstunden konnten
37 Pelz -Arbeiten abgeliefert werden.

Aus Horb a. N.
Die letzte Ratsherrensitzung enthielt als wichtigsten Punkt

die Verabschiedung des Haushaltsplanes 1939. Es ist gelun¬
gen, den Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben her¬
zustellen, ohne die Fortführung der laufenden Aufgaben wesent¬
lich zu beeinträchtigen . Allerdings muß um einen Zuschuß äus
dem Ausgleichsstock nachgesucht werden . Die Schulden betrugen
Anfang 1939 137 544 RM . und Ende des Jahres 85128 RM.
Die Rücklagen mit den Betriebsmittelrücklagen zusammen be¬
tragen 111 897 RM . Kassenkredite und Darlehen wurden 1939
nicht benötigt . Der Bürgermeister setzte die Haushaltsatzung
für 1939 fest mit einem ordentlichen Haushalt von 397 455 RM.
und einem außerordentlichen Haushalt von 106 449 RM.

Die Staffelaufgänge sind erneuerungsbedürftig . Für die not¬
wendigen Arbeiten ist ein Kostenvoranschlag mit 7 750 RM.
ausgestellt worden . Vorerst kann aber nur ein Teil der Arbei¬
ten ausgeführt werden . — Bei dem verstärkten Flachsanbau
sollen die Gemeinden Mitwirken . Für die Ortsbauernschaft
Horb sind 314 Hektar vorgesehen. Die Kreissparkasse erstellt
eine Kläranlage.

Reifeprüfung
Freudenstadt . An der Kepler -Oberschule fand am 6. und 7.

März die mündliche Reifeprüfung der Klaffe 8 unter der Lei¬
tung von Oberstudienrat . Schänzlin,  Stuttgart , statt . Es
konnhe sämtlichen Abiturienten das Reifezeugnis zuerkannt
werden . Das Abgangszeugnis , das als Reifezeugnis gilt , erhielt
u. a. Egon Ziegler,  Sohn des Kaufmanns in Altensteig.

Letzte ÄaGrrGteu
Von der deutschen Besatzung in Brand gesteckt und verlassen

DNV . Amsterdam,  12 . März . Die britische Admiralität gibt
bekannt, daß der deutsche Dampfer „Hannover", 5800 BRT ., durch
eine« britischen Kreuzer in der Nacht vom 7. zum 8. März i«
dem Mona-Kanal zwischen San Domingo und Portorico auf¬
gebracht wurde. Die Mannschaft der „Hannover" steckte ihr
Schiff sofort in Brand und verließ es.

Verletzung der interamerikanischen Sicherheitszone durch England
DNB . Washington,  12 . März . In hiesigen diplomatischen

Kreisen erklärt mau, die von der englischen Admiralität be¬
kanntgegebene Versenkung des deutsche« Dampfers „Hannover"
durch die eigene Besatzung zwecks Abwendung einer Aufbringung
durch die Engländer scheine einen neuen Fall der Verletzung
der interamerikanischen Sicherheitszone durch England darzu¬
stellen und werde darum wahrscheinlich zu einem neue» Pro¬
test der amerikanischen Regierungen führen. Es würde dies
der dritte gemeinsame Protest der amerikanischen Regierungen bei
der britischen Regierung sein.

Mehrere schwedische Maschinenwerkstätten niedergebrannt
DNV . Stockholm,  12 . März . Die Presse meldet den Aus¬

bruch eines schweren Feuers in der schwedischen Waffenfabrik
Huskvarna in Süd -Schweden, in der am Sonntag morgen meh¬
rere Maschinen-Werkstätten, die zur Wasfenfabrik gehören, nie-
derbrannien. Der Schaden soll sich aus 400 000 Kronen belaufen.

Holländischer Dampfer nach Minen -Explosion gesunken
DNB . Amsterdam,  12 . März. Der holländische Dampfer

„Amor" 2 325 BRT .) ist aus der Rückfahrt von West-Indien
fünf Meilen nordwestlich von Fanbankbojc in der Nähe des
Feuerschiffes „Westhinder" nach einer Mii ên-Explosion gesunken.

Der griechische Dampfer „Alexandras " gesunken
London meldet den Verlust von zwei britische» Schiffen.
DNB . Amsterdam,  12 . März . Der Londoner Nachrichten¬

dienst meldet aus Lissabon, daß der griechische4 343 BRT . -
(nicht 7 388 BRT .) Dampfer „Alexandras" an der portugiesi¬
schen Küste gesunken sei.

Weiter erklärt London lakonisch, daß zwei britische Schiffe
mit insgesamt 4000 BRT . versenkt worden seien. Die Namen der
Schiffe und die näheren Umstände der Versenkung werden nicht
mitgeteilt.

Sicherung der englischen Blutherrschaft
DNB . Amsterdam,  12 . März . Die englische Regierung hat

im Unterhaus einen Antrag eingebracht, daß es „unverzüglich
notwendig sei, zur Modernisierung der indischen Streitkräfte zu
schreiten". Um die notwendigen Unkosten zu decken, soll als erste
Rate ein Betrag von rund 35 Millionen Pfund aufgewendet
werden.

Diese Mitteilung ist umso beachtlicher, als bekanntlich di«
englische Regierung im Weltkrieg in der Lage war, indische
Truppen zu mehreren hunderttausend Mann auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs einzusetzen. Heute genüge» nicht einmal
mehr die in Indien befindlichen Truppen, um das britische
Tcrrorregimcnt aufrecht zu erhalten! In der Begründung ihres
llnterhausantrages betont nämlich die britische Regierung aus¬
drücklich, daß die indischen Streitkräste nicht modernisiert werden
sollten, um sie abermals gegen Deutschland in Europa ein-
setzen zu können, sondern um „für den Grenzschutz, für die inner«
Sicherheit, für die allgemeine Verteidigung und Bereitschaft
gerüstet zu sein!"

WW2
Aus dem
dokumentarischen
Filmwerk
„Feldzug in Polen"
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ReEchseinhertliche SchrrlerrllLffrmgsseier
In einem Erlas; an die Unterrichtsverwaltungen der Länder

unterstreicht der Reichserziehungsminister die Stellung der
Schulfeier für die nationalsozialistische Erziehung der Äugend
in der Volksschule. Der Schulentlassungsseier gebührt dabei ein
besonderer Platz . In ihr findet der erzieherische Einsatz der
Volksschule  seinen Abschluß und zugleich Höhepunkt. Der
Minister wünscht deshalb , dag die Schulentlassungsfeier in allen
Volksschulen des Reiches einen einheitlichen Charakter erhält.
Diese einheitliche Schulfeier ist einfach, aber würdig zu ge¬
stalten . Im Mittelpunkt steht die Ansprache des Schulleiters,
die den abgehenden Schülern noch einmal Sinn und Zweck der
Arbeit in der Volksschule und die Verantwortung zum Bewußt¬
sein bringen soll, die sie mit ihrem Uebertritt ins Berufsleben
für das Volksganze übernehmen . Die Ansprache schließt mit
einem Treuebekenntnis zum Führer . Außer dem Lehrerkollegium
und den Schülern sind zu der Schulentlassungsseier , soweit die
Räume es gestatten, einzuladen : die Eltern der abgehenden
Schüler , die Jugendwalter , die Leiter der in Frage kommen¬
den Berufsorganisation , die Leiter der 'Berufsschule, der Bürger¬
meister der Gemeinde und der Ortsgruppenleiter . Feiertermin
ist grundsätzlich der letzte Schultag.

*

Zweifelsfragen um die Punkte
In der Praxis ist eine Reihe weiterer Zweifelsfragen um die

korrekte Handhabung der für die Bewirtschaftung von Textilien
ergangenen Anordnungen entstanden . Sie werden von zustän¬
diger fachlicher Seite nunmehr aufgeklärt . Dabei wird u. a. her-
oorgehobcn, das; Bettzüchenstoffe auf Kleiderkarte nicht abge¬
geben werden dürfen , da Bettwäsche und daher auch Stoffe für
Bettwäsche nicht auf „Punkte ", sondern lediglich auf Bezugscheine
erhältlich sind. Bei Bettzcuggarnituren sind im übrigen die
Kopfkissenbeziige und Dsckbettbezüge einzeln zu bewerten.

Es ergaben sich ferner Zweifelsfragen darüber , wie einzelne
Mäntel  zu bewerten sind. Hierzu wird klärend sestgestellt:
Popelinemüntel für Herren erfordern 25 Punkte , Lodenmäntel,
Gabardinemäntel , imprägnierte Cheviotmüntel 50 Punkte , halb¬
schwere Mäntel 65, Lodenjoppen 40 Punkte . Lodenmäntel für
Knaben sind wie Sommermäntel zu bewerten und erfordern
30 Punkte , Lodenmäntel für Frauen 3b Punkte , Mädchenloden¬
mäntel 2b Punkte . Knabenanzüge erfordern 30 Punkte der Klei¬
derkarte . Es handelt sich hierbei abei- nur um den dreiteiligen
Anzug : der zweiteilige Anzug erfordert 2b Punkte der Reichs-kleiderkacte.

Stuttgart . (Tödlich verunglückt .) In Zuffenhau¬
sen ist am Samstag auf einer Laderampe ein 4L Jahre
alter Mann tödlich verunglückt.

Jahresappell.  Die Regimentskameradschaft Kaiser
Friedrich (ehem. Siebener ) ehrten in einem Appell ihren
Ehrenführer , General der Infanterie a. D. Freiherr von
Soden , der am 9. März sein 84. Lebensjahr vollendete. In
der Ansprache des Kameradschaftsführers Fasse erfuhren
die Verdienste des Jubilars eine warmherzige Würdigung.
General Freiherr von Soden feiert in diesen Tagen auch
das Fest seiner Goldenen Hochzeit. Eine besondere Freude
bedeutete für die Kameradschaft, datz sie eine Ansprachedes Jubilars hören durfte , die vom Reichssender Stuttgart

am Samstag abend im Rahmen eines Militürkonzerts den
Nundfunkhörerr , dargeboten wurde.

Leistungsabzeichen.  Im Werkshof der Vetriebs-
gemeinschaft L. 8r E. Fein , Stuttgart , fand ein Betriebs¬
appell statt . Eauobmann Schulz überreichte in einer An¬
sprache, in der er die Verpflichtung der Heimat gegenüber
der Front umritz und der Soldaten drautzen herzlich ge¬
dachte, dem Betriebsführer Dr .-Jng . e. h. Bertold Fein bas
Leistungsabzeichen für vorbildliche Berufserziehung , das
nunmehr neben dem „Eaudiplom für hervorragende Lei¬
stungen" eine hohe Verpflichtung für das Werk bedeutet.
Ein gleiches Leistungsabzeichen konnte er der Firma Zeitz-
Jkon überreichen. Den Dank sprach Direktor Eyth aus.

Tödlich angefahren.  In der Nacht zum Montag
wurde in der Möhringer Stratze ein 73 Jahre alter Mann,
der sein Fahrrad schob, von hinten von einem Personen¬
kraftwagen angefahren . Er erlitt so schwere Verletzungen,
datz er bei der Verbringung ins Krankenhaus starb.

Schwenningen a. N. (Neue Schul  e.) Die Verhältnisse
haben es mit sich gebracht, daß die neue Hans -Schemm-
Schule noch nicht ganz bezugsfertig geworden ist. Immer¬
hin haben kürzlich die Mädchenmittelschulklassenund einige
Klassen der Volksschule Einzug gehalten.

Friedrichshafen . (F i sche r e i v e r b a n d.) In der HV.
des Württ . Fischereiverbandes am Bodensee teilte Kreis¬
fachwart Eöppinger -Langenargen mit , datz das verflossene
Jahr als sehr gut bezeichnet werden könne. Auch die Laich¬
verhältnisse seien recht befriedigend gewesen. Von den Fi¬
schern aus Friedrichshafen und Langenargen seien 730
Becher mit insgesamt 15 Millionen Bläufelcheneiern an die
Brutanstalt Friedrichshafen abgeliefert nnt dem Ergebnis,
datz 491 Becher mit 9,8 Millionen Eiern als gut in den
Bodensee ausgcsetzt werden konnten. Ferner wurden 26 000
Zander und 30 000 Hechte eingesetzt.

Hagmersheim . (E r t r u n ke n.) Erbhofbauer Robert
Kühner sen. kam auf dem Heimwege von dem Nachbardorf
Böttingen in der Dunkelheit vom Gehweg ab, stürzte an
einer steilen Stelle die Böschung hinab , direkt in den Neckar,
und ertrank . Seine Leiche konnte geborgen werden.

Lautenbach (Renchtnl). (Schweres Unglück ver¬
hindert .) Ein Lastzug aus dem Nenchtal überfuhr am
östlichen Ortsausgang die geschloffene Bahnschranke in dem
Augenblick, als sich ein Zug näherte . Durch die Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers , der den Zug noch recht¬
zeitig zum Halten bringen konnte, wurde ein schweres Un¬
glück verhindert . Es entstand nur Sachschaden.

Ludrvigshafen-Mundenheim . (Kind  t o tg  c f a h r e n.)
In der Königstratze wurde ein fünfjähriges Mädchen durch
einen Lastkraftwagen totgesahren.

Fußball

Kandel und VevSehr
Nach einer Anordnung des Reichsbeauftragten für die Leder

Wirtschaft, die im Reichsanzeiger Sir 50 veröffentlicht ist »rin
mit Wirkung vom 1. April 1940 eine Neuregelung in der iöenw
scheinpflicht von Schuhwaren ein. Danach' bleiben bezuaickwi,,f
pflichtig Schuhe aller Art sowie Leder und Austauschstoüe nn
Leder zur Besohlung von Schuhen. ^ ^

Nicht bezugscheinpflichtig dagegen sind Lacklederschuhe, mit Aus
nähme von Kinderschuhen der Größen 25 bis 35. Ebenso sind aucli
Damenschuhe, die aus Gold- oder Silberchevreaux usw. heraestellt
sind, frei , sowie sämtliche Kinderschuhe bis zur Größe 24 ein¬
schließlich. Auch Badeschuhe und Artistenschuhe sowie Männer¬
stiefel mit hohen Filzschäften sind neben Hausschuhen und Pan¬
toffeln , die aus Altmaterial hergestellt sind, nicht bezugschein¬
pflichtig. Schließlich können auch Schuhe mit Holzsohlen aus¬
genommen Arbeitsschuhe und Galoschen, die mit bestimmtem Ma¬
terial hergestellt werden und alles gebrauchte Schuhwerk ohnezugschein gekauft werden.

Die neuen Verbraucherhöchstpreise für Butter. Im Reichsaeieü-
blatt Teil I Nr . 39 vom 2. Mürz 1940 wird eine am 11. M»
1940 in Kraft tretende Verordnung veröffentlicht, die die Ver¬
braucherhöchstpreise für Butter neu festsetzt. Diese betragen fürje 500 Gramm geformte und ungeformte inländische Butter und
gleichwertige Auslandsbutter bei : Markenbutter 1.80 NM . seine
Molkereibutter 1.76 NM ., Molkereibutter 1.72 NM .. Landbutter
(molkereimäßig hergestellt) l .64 RM . und Kochbutter (molkerei-
mäßig hergestellt) 1.56 RM . Für Butter , die vom Milcherzeuger
hergestellt ist, wird bei Abgabe an Verbraucher ein Höchstpreis
von 1.65 RM . je 500 Gramm festgesetzt, der nicht gilt für Butter
die in Gutsmolkereien hergestellt ist. Für vom Milcherzeuger her-'
gestellte eimgeschmolzene Butter (Butterschmalz) betragt der
Höchstpreis bei Abgabe an Verbraucherl .76 RM . je 500 Gramm.
Für gewerblich hergestelltes inländisches und gleichwertiges aus^
ländisches Butterschmalz wird bei Abgabe durch den Kleinvertei¬
ler an den Verbraucher für je 500 Gramm ein Höchstpreis von
2.10 NM . festgesetzt.

Statt Seifenpulver auch Kernseife. Um verschiedenen, aus
Verbraucherkreisen laut gewordenen Wünschen Rechnung zu
tragen , ist zugelassen worden , daß anstelle des bisher erhältlichen
gepackten Seifenpulvers auch Kernseife hergestellt und in den
Handel gebracht werden kann. Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat die Preise für Kernseife neu festgesetzt. Nachdieser Anordnung beträgt der Verbraucherhöchstpreis 0,15 RM.für das Normalstiick zu 100 Grainm.

Märkte
Ulmer Schweinepreise vom 9. Mürz 1940. Preise für Läufer

40—55, für Milchschweine 20—32 RM . das Stück.
Balinger Schweinepreise voin 9. Mürz 1940. Preise für Milch¬

schweine 22—33 NM . das Stück.
Cüglinger Schweinepreise vom 9. März 1940. Milchschweine

48—60, Läuferschweine 90—103 RM . das Paar.
Schweinepreise in Vaihingen a. d. Enz vom 9. März 194g.

Preise für Milchschweine 48—60 RM . das Paar.
Nördlinger Schweinepreise vom 9. März 1940. Preise für

Saugschweine 48—75. für Läufer 85—100 RM . das Paar.

l

VfL. Nagold VSG . Harry ?. Wengen Teinach 7.3
Der VfL. erkämpfte sich vorgestern einen unerwartet hohen Sieg

gegen die ebenfalls sehr gut spielende BSG . Teinach. Nagold
stellte durch einen kräftigen Endspurt diesen Sieg sicher, obwohl
er in dieser Höhe nicht ganz dem Spielverlauf entspricht. Unter
der umsichtigen Leitung des Schiedsrichters Hau sch vollzog
sich ein Spiel , das die Zuschauer wohl restlos befriedigte.

Gestorbene : Jakob Klotz, Hirsau;  Ludwig Schweizer, 43 J„
L ü tze n h a r d t.

Truck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Jnhalu»
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang
Verantwort !. Anzeigenleiter : Oskar Rösch , sämtliche in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.
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Es spricht der Kreisleiter  Wurster.
Der authentische Tonfilm von dem vernichtenden Blitz¬

krieg der 18 Tage!
Die gewaltigen Ereignisse des Monats September!
Der Film spiegelt in packenden Bildern die Schlagkraft

und den Erfolg der deutschen Waffen wieder.
Jeder Deutsche sollte diesen Film sehen, um ermessen zu

können, was der Soldat der jungen Wehrmacht
zu leisten vermag!

Siche»!« Sie sich  vechtreitis einen Platz!

Vber8vll « »sil «k« nk, cisn 12 . TKsrr 1940

Vsr v̂anclleii , lwsunclev uncl Dslcsvntsn ctis sctimsrrtlcbs blockiricki!,
clok) unser Osker 5olm uncl 8ruclsr

nncb langem , sciivvsrsm Lsictsn im Alker von 26 '/z Ustirsn clurcbeinen ssnllsn lock erlöst v/urcls.
Oie trauernden Hinterbliebenen:

kiuttllsd Oi -NÜ, IZecknsr
Lssrcligung Donnerslag nactimiktsg 2 llbr.

Das Sezirksschul-Ami
für den Kreis Lalw

befindet sich ab 13. März 1940
in Calw , Adolf Hitlerftr. 27, Rufnummer 488.

Bezirksschulrat Keck.

r'/rr V/errs / «/es

D.

l-uilrciiuh
Dine kurre Darstellung 4er
^ufgsbea unck cker Ocgs-
nisation ckes rivilen bukt-
scburres. Von Laurat Dr.
V0lt >. Kalass . kckitA.bb.
<Lebrmeister- 8ü <berei dir.
S97> ZA Pg.

Von matz § eblick>er8eite
unter Verwertung cker
jüngsten reobnisobea

^rpAdrungen ouk ckem Orb !<-re bearbeitet,
2u belieben clurck O. V . Kaiser , OllcbbsnlUllvx , blr ^ olck

Schön möbliertesZimmer
hat zu vermieten

Wer sagt „Der Gesellschafter"

Gute Verdauung und
wohltuende IbMkllk
kviriigung durch

ONnoblsuck perlen

1k-lonslr-ps^cung1 u.
OrstirprobGN ir»»Hpotk.u.vrogorien

«s » ans KR«»II»enävr'
«S HV. öslikistlOfsik'. 9.

Ein ca. 20—30 qm großer

Raum
gut trocken und verschließ¬
bar, pa terre auf sofort

zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr. 375 an
den „Gesellschafter".

Drogerie Willy Letsche

Sei Kurten

Dfoyekie.

eine?

AaLlL ^ a » , Mütter
ü » li / irrtt '/r

Me deutsche Mutier
und ihr erste; Kind

Mit 4« fldbilüungr»
II . —20. Taufen»

Kart. M. 2.8«. Lwd. M. r.N.

gehört i/r tkie Aa/rti

/ecier iieakche/r
Mütter!

Vorrätig bei

Buchhaudlg . G.W. Zaiser. Nagel»

Schön möbliertes, heizbares.ILmmev
mit sl. Wasser sofort zu ver¬mieten.
Von wem sagt der Gesellschafter

Glülkwunschkarte«
für Konfirmation und
Kommunion sowie

schöne Osierkarlen
in großer Auswahl

G. W. Zaiser. Nagold
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